
Inline Race Liechtenstein 
wartet auf Fortsetzung 
Am 22. August soll die zweite Auflage des Inline Race Liechtenstein über die Bühne gehen. 

Ruben Bucher 
 
Auf den Tag genau vor einem 
Jahr fand in Ruggell zum ersten 
Mal das Inline Race Liechten-
stein statt. Trotz des regneri-
schen Wetters erschienen über 
100 Teilnehmer bei der Pre-
miere in Liechtenstein, welche 
gleichzeitig auch die erste Etap-
pe der letztjährigen Swiss Skate 
Tour war. Veranstalter dieses 
Rennens war der Verein Speed-
skating Liechtenstein, dem es 
ein Anliegen war, selbst ein 
Rennen innerhalb der Swiss 
Skate Tour durchzuführen. «Als 
Verein machen wir seit Beginn 
bei der Swiss Skate Tour mit. 
Wir wollten nicht nur profitie-
ren, sondern auch einen Beitrag 
an den Sport leisten und diesen 
aktiv unterstützen. Aus diesem 
Grund haben wir uns entschie-
den, ein Rennen in Ruggell 
durchzuführen», erklärt Tho-
mas Näf, Präsident von Speed-
skating Liechtenstein. 

Weshalb das Rennen gerade 
in Ruggell und nicht an einem 
anderen Ort  durchgeführt wur-
de, steht für Thomas Näf ausser 
Frage. «Ruggell ist dem Sport-
wesen einfach sehr freundlich 
gesinnt. Beispielsweise waren 
Start und Ziel der ‹Schellen-
berg-Rundfahrt›, dies es schon 
einige Jahre nicht mehr gibt, 

ebenfalls in Ruggell und auch 
die Tour de Suisse hat schon 
hier haltgemacht. Zudem ist 

der Sitz unseres Vereins eben-
falls in Ruggell.» 

Noch nicht klar, wie das 
Rennen durchgeführt wird 
Die Premiere des Inline Race 
Liechtenstein vor einem Jahr 
darf man durchaus als Erfolg 
ansehen. Der reibungslose Ab-
lauf und die über 100 Teilneh-
mer stimmten auch Thomas 
Näf zufrieden. «Wir waren sehr 
zufrieden mit dem Rennen – 
mit der Teilnehmerzahl wie 
auch mit der Festwirtschaft. 
Die Teilnehmer haben sich vor-
bildlich verhalten und zum Bei-
spiel die signalisierten Park-
plätze benützt», hält er fest und 
fügt noch an: «Die Unterstüt-

zung durch die Gemeinde Rug-
gell und das Land Liechtenstein 
haben ebenfalls zu einem sehr 
guten Gelingen des Anlasses 
beigetragen.» 

Und daher stand ausser 
Frage, dass in diesem Jahr die 
zweite Auflage des Inline Race 
Liechtenstein in Ruggell über 
die Bühne gehen wird. Wiede-
rum sollte das Rennen in Rug-
gell der Auftakt zur Swiss Skate 
Tour sein und am 25. April 
stattfinden. Aufgrund der Co-
rona-Pandemie musste das 
Rennen aber verschoben wer-
den. «Es ist nun geplant, das 
Rennen am 22. August durch-
zuführen. Ob und wie das  
Rennen durchgeführt werden 

kann, können wir derzeit noch 
nicht sagen. Wir haben den An-
lass nun terminiert und jetzt 
gilt es abzuwarten, was die Po-
litik entscheidet. Ich denke, 
Ende Juni wird das OK über das 
weitere Vorgehen entschei-
den», so Thomas Näf. 

Klar ist jedoch: Wenn es ir-
gendwie möglich ist, will man 
das Inline Race Liechtenstein in 
einem ähnlichen Rahmen wie 
im letzten Jahr durchführen. 
«Wir wollen nicht zu viel än-
dern. Die Strecke und die Infra-
struktur werden gleich bleiben. 
Einziger Unterschied zum letz-
ten Jahr ist, dass das Rennen an 
einem Samstag und nicht an ei-
nem Sonntag stattfinden wird.» 

Auch die kleinen Skater hatten vor Jahresfrist trotz Regen ihren Spass. Bild: pd
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Golfverband Liechtenstein  
hat GV online abgehalten 
Wegen der Pandemie musste 
die Generalversammlung des 
Golfverbands Liechtenstein 
(GVL) vom 16. März abgesagt 
werden. Inzwischen wurde sie 
vom 1. bis. 10 Mai online nach-
geholt. 76 Mitglieder meldeten 
sich auf der neuen Website an 
und gaben ihre Stimme zu den 
Traktanden in elektronischer 
Form ab. Zur Wiederwahl stan-
den insgesamt vier Vorstands-
mitglieder: Christine Tinner-
Rampone, Riccardo Cosi, Tho-
mas Schaber und Peter Tinner, 
die für eine weitere Amtsperio-
de (vier Jahre) gewählt wurden. 
Ehrenmitglied Martin Wachter, 
Präsident des GVL von 2004 bis 
2009, wurde für seine Verdiens-
te nachträglich zum Ehrenpräsi-
denten ernannt. Auch alle wei-
teren Traktandenpunkte wur-
den angenommen. 

Rückblick auf ein  
erfolgreiches Jahr 
Im vergangenen Jahr konnte 
der GVL an mehreren Orten die 
Landesflagge zeigen. Als Pre-
miere erschien sie zum ersten 
Mal auf der «World Amateur 
Golf Ranking»-Liste (WAGR), 
unter anderem dank Anna Eg-
genbergers Gewinn des Liech-
tenstein Open und Isabel Laul-
hés Auftritt an den European 
Young Masters. Im neuesten 
europäischen R&A-Report wird 
Liechtenstein bei den «Top 5»-
Ländern für registrierte Golfer 
im Verhältnis zur Bevölkerung 
aufgeführt. Mit 2,7 Prozent teilt 
man sich den vierten Rang mit 
Irland. Die Nummer 1 in Europa 
ist Island mit fünf Prozent vor 
Schweden (4,8 Prozent) und 
Schottland (3,3 Prozent). 

Benchmarks setzten den 
GLV und seine Mitglieder auch 
auf den Fairways und Greens – 
und das sowohl im spitzen- als 
auch im breitensportlichen Be-
reich. Letzterer wurde vor 
allem durch die Handicap-Ral-
lye repräsentiert – eine Turnier-
serie, bei der die sportliche He-
rausforderung gepaart ist mit 
einer gesellschaftlichen Kom-
ponente. Nach Etappen in 
Gams, Ravensburg und Rank-
weil wurden die Sieger gekürt. 
Im August 2019 starteten 222 
Golferinnen und Golfer beim 
10. Fürsten-Golf-Cup in Bad 
Ragaz. Diese Teilnehmerzahl 
markierte einen neuen Rekord.  

Flagge zeigte auch das Na-
tionalteam an der European 
Team Shield Championship in 
Vilnius, Litauen. An der Euro-
pameisterschaft für junge, auf-
strebende Golfnationen beleg-
ten Liechtensteins Damen- und 
Herrenmannschaft jeweils den 
vierten Schlussrang. Eine ge-
lungene Golf-Premiere feierte 
die erst 14-jährige liechtenstei-

nische Golferin Isabel Laulhé 
mit ihrer Teilnahme an zwei in-
ternationalen Grossanlässen: 
dem European Young Masters, 
der Europameisterschaft der 
U16 in Tschechien und der re-
nommierten Duke of York 
Young Champions Trophy im 
September auf dem Open 
Course in Royal Portrush, 
Nordirland.   

Zum zweiten Mal wurde das 
Liechtenstein Open auch 2019 
unter dem Motto «Drei Länder 
– eine Meisterschaft» auf drei 
Plätzen im nahen Ausland aus-
getragen. Nach einem Stechen 
in der Schlussrunde entschied 
Yannik Alexander aus Öster-
reich das Herren-Turnier für 
sich. Bei den Frauen setzte sich 
Nationalspielerin Anna Eggen-
berger durch und erhielt als ers-
te Liechtensteinerin WAGR-
Punkte. 

Die Landesmeisterschaften 
wurden Mitte September 2019 
auf dem Heimplatz des GLV, 
dem GC Gams-Werdenberg, 
ausgespielt. Christine Tinner-
Rampone sicherte sich den 
Titel bei den Damen, Elias 
Schreiber bei den Herren. 

Das Season Matchplay er-
lebte vergangene Saison seine 
dritte Auflage. Der GVL hat das 
klassische Lochwettspiel in den 
Kategorien Einzel und Fourso-
me ausgeschrieben. Die Ein-
zelwertung gewann dann 
Christine Tinner-Rampone. 
Zusammen mit ihrer Flight-
Partnerin Anna Beck konnte sie 
auch das Foursome für sich ent-
scheiden. 

App erleichtert Mitgliedern 
die Turnieranmeldung  
Die Digitalisierung ist auch 
beim Golf im Vormarsch. Mit 
der neuen Golf-App können 
Mitglieder sich nun bequem 
über das Smartphone an den 
Turnieren anmelden und ihre 
Startzeiten buchen. Auch ihre 
digitale Mitgliederkarte mit 
dem aktuellen Handicap haben 
sie so immer dabei. Ausserdem 
wurde die Website des GVL er-
neuert.  

Der GVL freut sich sehr, 
dass die Golfanlagen den Be-
trieb wieder aufgenommen ha-
ben. Der Verband weiss noch 
nicht, ab wann und in welcher 
Form Turniere durchführt wer-
den dürfen. Absagen musste 
man bisher die Turniere in 
Gams-Werdenberg und Ra-
vensburg sowie auch das Sea-
son Matchplay. (pd/red)   

 
Vorschau GVL-Turniere 2020 
Handicap Rallye: 6. Juni Rankweil 
Fürsten Golf Cup: 8. August Bad Ragaz  
Landesmeisterschaft: 29. bis 30 August 
Gams-Werdenberg 
Liechtenstein Open: 11. bis 13. September 
Bad Ragaz, Rankweil und Weissensberg

Der Golfverband Liechtenstein hat kürzlich eine Smartphone-App für 
seine Mitglieder lanciert. Bild: pd

FC Vaduz erhält Europaticket ohne Cupsieg 
Der Liechtensteiner Fussballverband (LFV) bricht sämtliche nationalen Wettbewerbe ab. 

Ausgerechnet bei der 75. Saison 
des Liechtensteiner Cups sorgt 
die Pandemie zum ersten Ab-
bruch der Geschichte. Somit 
werden dieses Jahr weder bei 
den Aktiven noch bei den Se-
nioren oder Junioren Landes-
meister ermittelt. Dies hat der 
Liechtensteiner Fussballverband 
(LFV) in Absprache mit seinen 
sieben Vereinen entschieden. 
Nicht nur aus sportlichen, son-
dern auch aus gesundheitlichen 
Gründen sei dieser Schritt rich-
tig, meint LFV-Präsident Hugo 
Quaderer. Auch wenn ein gutes 
halbes Jahr ohne Spiele für alle 
betroffenen Fussballer und Fans 
bitter sei, unterstütze man damit 
den Kurs der Regierung zur Ein-
dämmung des  Coronavirus. 

Ebenfalls eine Rolle spielen 
die Tatsachen, dass in der 
Schweiz die Wettbewerbe bis 
zur Ersten Liga abgebrochen 
wurden und ein richtiges 
Mannschaftstraining im Ama-
teurbereich gemäss LFV «frü-
hestens ab Juni» möglich sei. 
Lediglich die Profis vom FC Va-
duz, welche schon im Finale 
standen, hätte bereits diese 
Woche starten können. Wegen 

eines Wegfalls der Kurzarbeits-
entschädigung wartet der FCV 
jedoch bis zum 25. Mai – also 
zwei Tage, bevor der Schweizer 
Bundesrat über eine mögliche 
Wiederaufnahme der Challen-
ge League entscheidet. Nach 
seiner Zustimmung könnte die 
Saison in Form von Geisterspie-
len ab dem 8. Juni weitergehen. 

Weiterführung wäre  
nicht fair gewesen 
Anders präsentiert sich die Si-
tuation für den FC Ruggell und 
USV Eschen/Mauren. Der Sie-
ger aus ihrer Halbfinal-Partie 
hätte eigentlich gegen den FC 
Vaduz antreten sollen. Doch im 
Gegensatz zu den Profis bleibt 
ihnen ein Mannschaftstraining 
vorerst verwehrt. Dies hätte zu 
einer Wettbewerbsverzerrung 
geführt, so Quaderer: «Sie wä-
ren nicht in der Lage gewesen, 
sich in Topform zu bringen.» 
Somit werden sowohl Trainer 
Erik Regtop als auch Vito Troi-
sio kein weiteres Pflichtspiel 
mehr mit ihren aktuellen Verei-
nen bestreiten. Für Letzteren 
wäre das Halbfinale eine beson-
dere Begegnung gewesen, weil 

er auf seine zukünftige Elf ge-
stossen wäre. Erik Regtop wird 
in der nächsten Saison beim FC 
Montlingen an der Seitenlinie 
stehen. 

Vereine sind sich  
einig gewesen 
Auch ohne sportlich ermittelten 
Cupsieger darf Liechtenstein 
ein Team für die Europa-Lea-
gue-Qualifikation nominieren. 
Alle Vereine haben sich dafür 
ausgesprochen, den FC Vaduz 
ins Rennen zu schicken. Inzwi-
schen hat die Uefa die Teilnah-
me bestätigt. Als «mit Abstand 
höchstklassierte Mannschaft» 
werde der FCV das Land in der 
nächsten Saison auf der inter-
nationalen Bühne «wiederum 
würdig vertreten», ist der LFV-
Präsident überzeugt.   

Die gestrige Entscheidung 
weicht von der Vorgehensweise 
bezüglich des Schweizer Cups 
ab. Bei diesem Wettbewerb  
wird eine Weiterführung des 
Spielbetriebs angestrebt. «Der 
Entscheid zum Abbruch der 
Cupsaison wird von allen Verei-
nen getragen», betont Hugo 
Quaderer. Anders als über dem 

Rhein gibt es hierzulande nur 
ein Profi-Team, was den Fall 
klarer macht.   
 
Gary Kaufmann 

Dieses Jahr wird kein Team den 
Pokal des LFV-Cups in die Höhe  
stemmen. Archivbild: Eddy Risch
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